
eNNnO0 Haunhorst

udische Schüler Josephinum

Auf den zweifellos bedeutendsten jüdischen Schüler des Josephinums
machte VOL einıgen Jahren der Conjosephiner Prof. Dr. Arno Herzıg Auf-
merksam: Mortıtz Güdemann, dem Oberrabbiner VO  3 Wıen und hoch
gelobtem Gelehrten.! Der 1635 1n Bolzum geborene und 1918 verstorbene
Mortriıtz Güdemann besuchte aAb 1543 bıs seinem Abitur 1553 das Jose-
phinum. ber seine Schulzeit Hildesheimer Domhof WUuSSTe in SEe1-
NEeL Autobiographie viel Posıtives aScCH, insbesondere auch über die
Rücksichtnahme, die ıhm als Juden einer katholischen Schule nN-
gebracht wurde. DiIie jüdischen Schüler mMusstien ebenso WI1e die protesS-
tantischen nıcht katholischen Religionsunterricht oder den katholi-
schen (sottesdiensten teilnehmen.

ber Morıiıtz Guüdemann War nıcht der einzıge und nıcht der letzte Jude
unter den Josephinern. war erlauben die 1im Schularchiv noch vorhande-
nNenNn Schülerakten keinen vollstandigen Überblick, aber allein die Tatsachen,
dass mıt Gottfried Landsberg der Sohn des Landesrabbiners bis 1868 das
Josephinum besuchte, die Sohne des Gemeindevorstehers Isaac Isenstein

Juhıus 1573 und Adaolf 1880 SOWIE des Gemeindevorstehers (Justav Sabel
lex 1888 und (Justav 1594 ihr Abitur bischöflichen Gymnasıum ableg-
ten und Robert Wohlberg nach seinem Abitur ın die Ausbildung Zr Rab-
biner eintrat, belegen dıie Anerkennung, die das Josephinum un den Hıiıl-
desheimer Juden im 19 Jahrhundert offenbar CNOSS., eıtere IS jüdische
Schüler AaUus den Jahren 1568 bis 1592 konnten bereits identifiziert werden.
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ÄBB ron des Josephinums VOT der /erstörung M weıten Weltkrieg

Es 1st sehr wahrscheinlich, dass diese Zahl auf mindestens WEeIl Dutzend
für diesen Zeıtraum erhoöht werden kann. Dazu bedarf jedoch noch e1IN-
gehenderen Recherchen und den Abgleich mıt xtfernen Archiven.

Woher kennt INan die Anzahl und die Namen der jJudıschen Josephiner?
Im Schularchiv des Josephinums befinden sıch dazu WEeIl Quellenbe-



stande. Der ine enthält die Jahresberichte AUus den Schuljahren 1868/69
bıis 1929/30. Diese Schuljahresberichte führen iıne Konfessionsstatistik. Fur
die Schulhjahre ab 1930/31 sind keine Jahresberichte mehr erhalten geblie-
ben Auch der zweıte Band der »Geschichte des Bischöflichen (GGymnasıum
Josephinum In Hildesheim«* iefert keine Angaben über Schülerfrequenzen
Aaus dieser eıt. Dıie zweıte Quelle enthält die Personalbögen der Abiturien-
ten und Abgänger. Diese liegen für die Schuljahre 1868/1869 bıs 1933/1934
noch 1m Bestand des Josephinums VO  Z Den dort getatıgten Eintragungen
1st nıcht in jedem Falle die Konfession des Schülers oder die Herkunft des
Elternhauses entnehmen. Aus der Kombination der beiden Quellenbe-
stande kann InNnan ‚WarLr die Anzahl der jüdıschen chüler in einem Schulhjahr
erfassen, aber nıcht immer, welcher Josephiner jüdischen Glaubens WATrL.

Auch die Leerstellen bel den Zensuren für den Religionsunterricht helfen
bei der Identifizierung nıcht weıter, denn auch die protestantischen Schüler

VO  - der Teilnahme katholischen Religionsunterricht efreıt.

Werfen WIr zunachst einen Blick auf die Konfessionsstatistik der Schü-
ler des Josephinums AUus der »preufßischen Zeeıt«, also zwischen 1868/69
und 1929/30. DiIie Zahlenangaben der folgenden Statistik beziehen sıch
immer auf den Februar des zweıten angegebenen Kalenderjahres. S1e
siınd interessant, weıl S1e über den Zeıiıtraum VO sechzig Jahren Auskunft
geben über die Verteilung VO  — katholischen, protestantischen und Jüdi-
schen Schülern Josephinum.
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chuljahr Kathollıken Frotestanten
d /
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1929/1930 494 16 14

Wenn I1L1all die Aufmerksamkeit auf die Anzahl der jüdischen Schüler kon-
zentriert, dann fallt auf, dass S1e in absoluten Zahlen in den ersten dre1i

registrierten Schulhjahren vergleichbar hoch W ar W1e in den etzten dre1i

Schulhjahren. Bıs 893/94 nımmt die Anzahl kontinuierlich ab, CISE wIl1e-
der ab dem Schuhahr T926/21 sukzessiv anzuste1i1gen. 7Zwischen den Jahren
894/95 und 1919/20 verzeichnete die Statistik keine jüdischen Schüler

Josephinum. Nun darf Man getrost annehmen, dass die Schulleiter dieser

gut 25 Jahre Christoph Beelte und Konrad Ernst getreulich die Statistik
uührten und keinen nichtkatholischen Schuüler unterschlagen haben Zudem
1st nıcht bekannt, dass die Schulpolitik des Josephinums in diesen Jahren
darauf ausgerichtet WAal, ausschliefßlich katholische Schüler aufzunehmen.
Woran also INa gelegen haben, dass zwischen 894/95 und 1919/20
keine jüdischen und kaum protestantische Schüler, bei einer übrigens über-
raschend niedrig ausfallenden Schülerzahl und zugleich deutlich anwach-
sender Einwohnerzahl, das Josephinum besuchten?

Der rund lässt sich lediglich Vermu: Eınen Hınweıls iefert der CNAUC
Blick hinter die Zahlen der Konfessionsstatistik. Auffallig 1st namlıch, dass
mindestens die Hälfte der jüdischen Schüler die »Realklassen« des Jose-
phinums frequentlerten. Recht frühzeıitig, namlıch bereıits im Jahre 1547
hatte das Josephinum auf die Interessen der in Handel und Wiırtschaft tatı=-

SCH Bürgerschaft reaglert, neben der klassıschen humanıistischen Bildung
auch ine »moderne« Bildung in den »Realien« anzubieten. Dort wurde der
Unterricht in Englisch, Mathematik und Naturwissenschaften aufgestockt

Lasten insbesondere der alten Sprachen. Dieser Bildungsgang IMNUuS$S VOIL

allem judische Vater bewogen haben, ihre Sohne das Josephinum
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geben. 7Zwischen 1866/67 und 880/81 wurden die Realklassen als »Hohere
Bürgerschule« geführt. ach 881/82> befand sich unter dem ach des Jose-
phinums lediglich noch eın »Realprogymnasium« WIrFr wurden heute ohl
SCNH, 1Ine »Realschule« auf dem die Schüler keine Studienberechtigung
erwerben konnten. In den Jahren danach minımılerte siıch die Anzahl JUud1-
scher Schüler erkennbar. SE nachdem Josephinum I918 der Aufbau
elInes »Realgymnasium« genehmigt und ah 1927 voll ausgebaut und at-
ich anerkannt worden WAaTl, erhöhten sich die Zahlen der jüdiıschen Schüler
wieder. In das Bild dieser Deutung der Aufbau des Realgymnasiums
der Stadt Hildesheim des spateren Scharnhorstgymnasiums und VO  -

Handels- und Mittelschulen ın dem betrachteten Zeıtraum. Es darf Uu-

TEL werden, dass jJüudısche Schüler zwischen 18580 und 1920 vermehrt diese
Schulen aufsuchten. Im Übrigen dürfte der Anteıl jüdischer Schüler den
höheren Schulen insgesamt recht niedrig SCWESCH se1n bei gut 1 % Juden
In der Hildesheimer Bevölkerung.

iıne differenzierte Untersuchung den Judıschen Schülern Jose-
phinum 1m x Jahrhundert und ihren Bıographien ware noch eısten.
Mıiıt Sicherheit lassen sıch bereits heute die folgenden Namen eMnNnNen

(Gustav Hertz ‚Abgang 1868), Gottfried Landsberg (Abgang 1868), T hes-
dor Wolf (Abgang 1869), Adaolf Levy (Abgang 1869), Julius Feuerbach
(Abgang 1870), S1ıegmund Feuerbach (Abgang 1871), Joseph Gudemann
(verstorben 1871), Hermann Hertz (Abgang T870), Hermann Löwenherz
(Abgang 1872); Julius Isensteıin (Abgang 1673); Max Löwenherz (Abgang
1873), Harry Popper (Abgang 1873); Nathan (Abgang 1873), Adolf
Isenstein (Abgang 1880), Davıd Theodor Laube (Abgang 1880), (Gustav
Woolff (Abgang 1881), Max Bafsfreund (Abgang 1883), Robert Wohlberg
(Abgang 1887), Albert Katzenstein ‚Abgang L888), Alex Sabel (Abgang
1888), Harry Goldschmidt ‚Abgang 1889), Max Wıinkler (Abgang 1892),
(Gsustav Sabe] (Abgang 1894

Von den Genannten lassen siıch allein dem spateren Rabbiner Dr. Robert
Wohlberg profunde Kenntnisse über seinen Lebensweg wiedergeben. (e-
boren wurde Robert Wohlberg Januar 1866 In Forste Hunsruück.
DIe Famiılie siedelte nach Northeim über, se1n Vater Meyer Wohlberg
als Pferdehändler tatıg wurde. ach anfanglichem Besuch der Bürgerschule
in Northeim und anschliefßender privater Vorbereitung Lrat (Ostern
1882 in die Obertertia (9 Klasse) des Josephinums en eın Abitur absol-
vierte fünf Jahre spater UOstern 1567. Auf seinem Abiturzeugnis 1st der
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ABB Aula mMıt der großen Josephinerbibliothek

Vermerk lesen: »Berufswunsch: Theologie«. /Z/um Wıntersemester 1887
schrieb sich Robert Wohlberg der Uniiversıitat Breslau eın als tudent der

Philosophie, Geschichte und orientalischen Sprachen. Von 1559 bıs 1591
SETZTE das Studium dieser Faächer der Universıitat Berlin fort Paral-
lel seinen akademischen Studien besuchte in Breslau und Berlin die

Ausbildungsstätten für das Rabbinat ach Abschluss des Studiums War

zunachst als Religionslehrer der Lippmann laussdSynagoge in Berlin
und VO  > 1595 bis 1901 als Redakteur der Israelitischen Rundschau tatıg. In
diesen Jahren wıdmete siıch auch seiner Doktorarbeit. der Universitat

Erlangen wurde promoviert mıt dem Thema »Grundlinien einer talmu-
ıschen Psychologie«. 1902 wurde diese Arbeit ın einem Berliner Verlag
publiziert. Selit 1869 lebte und arbeitete Robert Wohlberg in Berlin. Er blieb
dort ansassıg hıs seinem Tod 28 Maı 1926 In seinen beiden etzten
Lebensjahrzehnten arbeitete zunachst VO  e 1902 bıs 1916 als Rabbiner
des Synagogenvereıns Nnel Brith und danach bıs 1923 als Prediger und aka-
demischer Religionslehrer der jüdischen Gemeinde Berlin. 1923 AehG

in den Ruhestand e1n. Robert Wohlbergs letzte Ruhestätte befindet siıch auf
dem Friedhof Berlin-Weissensee.
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Auf WEeIl welıtere judische Josephiner Adus diesen Jahren kann NUur noch
1arz hingewiesen werden. Fur Harry Popper, der bıs 1573 das Josephi-
1U besuchte, ISst erst VOT kurzem eın »Stolperstein« der Stelle selnes
ehemaligen Wohn- und Geschäftshauses im Friesenstieg verlegt worden.
Nachdem se1n Schuhgeschäaft »arısiıert« worden WAaTr, stirbt 15 Maı
1940 In Hiıldesheim. In den Jahren 1572 bis 1573 schlossen die Brüder
Hermann und Max Löwenherz hre Schulzeit Josephinum ab
Deren Biographien und das Los ihrer Familien nachzuzeichnen ware
ebenfalls VO  n Interesse. Von Hermann Loöowenherz 1St bisher lediglich
bekannt, dass In Lauenförde der Weser Ine MO belfirma grun-
dete. L905 erbaute die >Villa Löwenherz«, die heute als Hotelbe-
trieb geführt wiırd. 1916 verstarb Hermann Löwenher-z. Von seinem Bru-
der Max Lowenherz werden heute noch einıge verwaltungsrechtliche
Publikationen aufgeführt. Weıtergehende blographische Daten nıcht

ermuitteln.

Fur die Schuljahre 1926/27 bis 933/34 konnten die jüdıschen Schüler des
Josephinums bereits vollständig identifiziert werden. Die Schüler aus dieser
S emt wurden In den Jahren VOL und bıs ZU Ende des Ersten Weltkrieges
geboren. Man INUSS also annehmen, dass ihr Werdegang und das Schicksal
hrer Famıilien VO  s der Verfolgung durch die Nationalsozialisten besonders
betroffen wurden. Dıie Namen VO  - E Josephinern konnten ermuittelt und
sollen Jjer kurz aufgeführt werden mıt den bislang zuganglıchen Daten
DiIie noch vorhandenen Schülerakten des Josephinums ım Folgenden zıtlert
als »Jahresbericht« und »Abgange«) enthalten neben der Auflistung der
Zeugniszensuren lediglich knappe personenbezogene Daten Geburts-
datum und Name, Beruf un Wohnort des Vaters, Einschulungs-
und Entlassungstermin. Sar Einordnung der Personen konnte auf die
Darstellungen VO  w Helmut VO:  - Jan und Herbert EYVe zurückgegriffen
werden. Die Namen der jüdischen Schüler Josephinum zwıischen 1926
und 1934 werden 1n der zeitlichen Reihenfolge ihres Abgangs VO  a der
Schule aufgeführt.

VEC Rubensohn. Geboren 13 Marz 1909 in Kassel, Vater (verstorben):
Kaufmann in Kassel. Abitur 192./7, Berufswunsch: Elektrotechnik (Jahres-
ericht 1926/27). Es darf werden, dass Erich Rubensohn ein Ver-
wandter des Gründungsdirektors des Roemer-Pelizaeus-Museums Otto
Rubensohn W Aarl. Dieser wurde ebenfalls ın Kassel geboren un: wohnte
zwischen 1909 und L914 In Hıldesheim.



Hans Fulder. Geboren November 1910 In Hildesheim, Abitur 1929,
Berufswunsch: Medizin (Jahresbericht 1928/29). Der VO Helmut VO  - Jan
wiedergegebene Erlebnisbericht führt den Vater Leopold Fulder als Proku-
rıist der Fırma Löbenstein und Freudenthal auf und hebt die wichtige Rolle
der Familie ın der judischen Gemeinde hervor. DiIie Famiıilie wanderte nach

England auUs, Hans Fulder als Arzt tatıg wurde.?

Hans Güdemann. Geboren in Hıldesheim. Se1in Vater Martın Guüdemann
WAar Prokurist des Textilwerks Fraänkel und wanderte mıt seiner Famiılie in

die USA AaU»S, im Forest Hills/NY verstarb.®

Hans Güdemann W ar selbst MNUFr kurze Zeıt Josephinum. Am
November 1929, noch ın der Quarta (n Klasse), verlie{fs bereıits das Jose-
phınum, ine andere Schule besuchen (Abgange L929/38).

Heinrich Kugelmann. Am November I91L1 in Bad Kıssıngen gebo-
FCIl, machte se1n Abitur 1930 Josephinum mıt dem Berufs-
wunsch »Rechtswissenschaften« (Jahresbericht 1929/30) ber se1in weıte-
Fes Schicksal 1St nichts ekannt. NSeine Multter Helene Kugelmann wurde

ı April 1942 VO  =) Hıildesheim Aaus ın das Warschauer Ghetto depor-
tiert./

Franz Wılhelm Oppenheimer. Dıie Akte »Abganger 1929/30« enthalt ledig-
ich die Angabe, dass ın Essen geboren wurde und bereits nach sehr
kurzer Zeıt noch in der Nexta 5 Klasse) das Josephinum verliefs Von Jan
führt Alexander Oppenheimer als Justizrat und Vorsteher der jüdischen
Gemeinde afı. Er verstarb noch in Hildesheim. Seiıne Wıtwe Else VEIrZO2
ach Berlin, VO  - Aaus S1e deportiert wurde. Eıne Tochter es1 soll spater
in London gelebt haben

Benno Palmbaum verlie{s ebenfalls bereits April 1L950 In der Quarta
( Klasse) das Josephinum, sodass alle weılteren Angaben fehlen (Abgänger
1929/30).

Heinz-Herbert Palmbaum. Der altere Bruder VO  — Benno Palmbaum
verlie{s das Josephinum April 1930 nach der Untersekunda (10
Klasse). (Abgange 1929/30). Beide Brüder ın Hildesheim ZUTLC Welt

gekommen, ihr Vater Dalbert (Adalbert) Palmbaum ein Geschäaft mıt

Schlachtereiartikeln etrieb. Nachdem Dalbert Palmbaum bereits 1929 VeEI-
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storben WAal, verlie{s die Famiılie offensichtlich Hıldesheim. Von Jan gibt
einen Bericht wieder, dass einer der Sohne über England nach Australien
auswanderte, ın Sydney als Juwelier tatıg werden. Das Haus des
Gro(fsvaters Philıpp Palmbaum wurde unfter den Nationalsozialisten Z
»Judenhaus« erklart, in das Juden zwangseingewlesen wurden, nachdem
S1e AdUus ihren eigenen Wohnungen vertrieben worden waren.”? DIe epor-
tationslisten der Hıldesheim Juden führen s1ıebenmal den Namen » Palm-
baum« auf. Das alteste Familienmitglied wurde 1564, das Jungste 1924
SeDOreN. -

Erwin Fleckenstein. DiIie »Abgange 1929/30« enthalten lediglich die Aus-
küunfte der Geburt ın Saargemuünd und des Abschieds Aaus dem Josephinum
ach der Untersekunda IO Klasse).

Friedrich ©)  ErMAanNn, Auch über ihn 1st NUur erfahren, dass In Hım-
melsthür geboren worden WAar und das Josephinum nach der Unterprima
12 Klasse) verlie{s (Abgange 1929/30).

Alfred Schweizer. Geboren ın Hildesheim, besuchte das Josephinum
lediglich in der Sexta (5 Klasse) (Abgaänge 1929/30). Von Jan zıtlert den
Bericht, dass Josef und Margarete Schweizer, die spater in die Vernich-
tungslager deportiert wurden””, einen Sohn hatten, der ein Physikstudium
in Deutschland begann und In Palästina beendete. Dort wirkte unter
dem Namen IIr Alfred Betser als Dozent der Haifa. *

Frıtz Schürmann kam Januar 1915 In Hildesheim ABÜE Welt als Sohn
des Kaufmanns Wılly Schuüurmann. Selit 1924 besuchte das Josephinum,
verlie{s jedoch Ende der Obertertia (9 Klasse) Z 28 Aprıil 193L
SCh der Nıchtversetzung (Abgänger 1930/31). Be1l VO  e Jan kann InNnan

nachlesen, dass der Herrenausstatter Otto Schürmann mıt Ehefrau, Toch:
er und Sohn spater ın Chicago lebte und arbeitete. ® Frıtz Schürmann
nahm dort den Namen Frank Shurman Ansonsten findet InMan eInNn
Ehepaar Albert und Else Schürmann mıt ihren Söhnen Hans und Walter
auf den Deportationslisten."*

Alfred Becker legte 1955 se1n Abitur Josephinum ab Als Sohn des Kauf-
39088 Martın Becker wurde 16 Februar 1914 ın Hildesheim geboren
und besuchte VO  s Ostern 1923 das Josephinum (Abgänge 932/33 Der
Erinnerungsbeitrag bei VO  . Jan berichtet ur7z VO  a Martın Becker, der eın



Textilkaufhaus führte, dessen Schicksal aber ungeWwIlss se1. > Am orgen
des November 1936 wurde se1n Geschäft VO  e S-Leuten geplündert.

Arnold Schönenberg wurde 13 Junı OL ın Hildesheim geboren.
Sein Vater, der Kaufmann Paul Schönenberg, meldete ihn 1927
Josephinum ach erfolgreichem Durchlaufen der Untersekunda
(10 Klasse) verlie{s Arnold Schönenberg MIt einem Abgangszeugnis
Z April 1955 die Schule (Abgänger 932/33 'eıtere Angaben können
über ihn nıcht gemacht werden, auch nicht, ob die aus Hildesheim epor-
tierte Regına Schönenberg (geb. Januar 1890 vielleicht seine Multter
W ar

Karl-Heinz Spiegel verlie{s 31 Marz 1935 nach der ntertertlia (8 Klas-
se) das Josephinum, dem 1928 eingeschult worden WAITL. Am

November 191/ erblickte in Hıldesheim das Licht der Welt als Sohn
des Kaufmanns ugen Spiegel (Abgaänge 932/35 Seın Vater verstarb
jedoch bereıits VOL 1935 sodass selne Multter Käthe Spiegel das Schuhhaus
VOrerst allein weiterführte. Mıt ihren Kindern wanderte S1Ee nach Chile
aus. /

Ruprecht Gordon verlie{s das Josephinum August 1935 nach Beendi-
Sung der Unterprima a2 Klasse). Am Aprıil 1916 kam In Hildesheim
Z Welt Das Josephinum besuchte ab dem Jahr 1926 Der Abgangsver-
merk lautet: VEIZOSCH nach Strafsburg« (Abgänge 933/34 Seıin Vater Dr.
Walter Gordon arbeitete als Assıstenzarzt Bernwardkrankenhaus. 1938
emigrierte mıiıt seliner Ehefrau nach England. ber das Schicksal der bei-
den Söhne 1St nıchts bekannt.?®

Hermann Fleischhacker besuchte VO  e Ostern 1927 bis ZU Verlassen der
Obersekunda (3 Klasse) September 1935 das Josephinum. Geboren
wurde Jun1ı 1917 in Hıldesheim als Sohn des Schneidermeisters
Sally Fleischhacker (Abgänge 933/34 Den Erinnerungsberichten ZUu Folge
soll Hermann Fleischhacker über England nach Kanada se1n. Er
studierte Chemie und arbeitete spater dem Namen »Dr. Herrmann
Fleischhecker« für eine amerikanısche Fırma in England.”

Kurt Bloemendal wurde 5 Januar 1919 ın Hıldesheim geboren. Sein
Vater W alr der Kaufmann Hermann Bloemendal. Von 1929 hıs AT

Untertertia (8 Klasse) im Jahre 1934 besuchte das Josephinum. Di1ie letzte
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kıntragung auf seinem Schülerbogen lautet: »Abgang: Marz 1954, O-

SCH nach Winschoten/Holland« (Abgange 933/34

Rudı Bloemendal, der gut WEel Jahre Jungere Bruder VO  w Kurt, wurde
Januar 1921 In Hildesheim geboren. Er besuchte das Josephinum VO  .

1931 bıs Z Quarta (7. Klasse) 1934 Se1in Abgangsvermerk lautet: »7,8.
Februar 19534;, nach Holland« (Abgänge 933/34 Von Jan gibt als
Erinnerung die Famiılie Bloemendal wieder, S1€e selen AaUusSs Holland eInge-
wandert, In Hıldesheim e1in Geschäft für Herrenkonfektion betrei-
ben ach der Besetzung Hollands durch die deutsche Wehrmacht selen
S1Ee dort aufgegriffen und deportiert worden. DiIie Eltern und 1ine Tochter
kamen In Sobibor und Auschwitz H Leben.“° Rudıi und urt Bloemendal
wurden 1942 In Auschwitz ermordet. (Yad Vashem, The Central Database
of Shoah Vıctims’ ames)

Ulrich Wolff verlie{s Marz 1934 Ende der Untersekunda (TO
Klasse) das Josephinum, das selt 1926 esucht hatte Geboren wurde

13 Marz 1915 In Hıldesheim. Sein Vater WAar der Fäarbereibesitzer
Friedrich-Franz Wolff (Abgaänge 933/34 DiIie Famiıulie Wolff soll frühzeıtig
ausgewandert seln. Di1e Sohne gingen nach Palästina.*

15 jüdische Schüler führt die Konfessionsstatistik des etzten erhaltenen
Jahresberichts des Josephinums VO Schuljahr 1929/30 Sıe alle konnten
namentlich identifiziert werden. Aus den im Schularchiv noch vorhande-
NenNn Unterlagen geht lediglich noch hervor, dass mMuIıt Rudi Bloemendal 1im
Jahre 1931 eın welılterer jüdischer Schüler In das Josephinum eintrat. ach
der Machtüberahme durch die Nationalsozialisten besuchten noch, SOWeIlt
feststellbar, Juden das Josephinum, die jedoch alle bis Anfang 1934 die
Schule und Hıldesheim verliefßen. Nıiıcht jedes Einzel- un Familienschick-
cal konnte nach den bisher ZUL Verfügung stehenden Quellen aufgeklärt
werden. Als noch weitgehend ungeklärt mussen auch die Schicksale VO  .

Josephinern gelten, über die die Konfessionsstatistik der erhalten gebliebe-
He  en Schulakten die ANSCMCSSCHNC Auskunft nıcht erteilen kann. FEiılart Vall

Bıema Sse1 als eın Beispiel dafür geENANNT. Van Bıema W dr katholisch getauft
worden und ın der kirchlichen Jugendarbeit aktiv. Dem NS-Regime galt

allerdings als Halbjude. Seın Vater, der Landgerichtsrat Va  o Bıema, WAar

Jude, konvertierte jedoch VOL selner Hochzeit Z katholischen Glauben.
TIrotzdem wurde CI verfolgt ON der nationalsozialistischen Hetzpropa-
ganda, AUus dem Justizdienst entlassen. Eilhart Va  - Bıema absolvierte im



Jahr 1936 se1n Abitur Josephinum. DiIie Famiılie konnte ihr Leben FEILTEN

durch die Ausrelse nach Sudamerika. ach dem Krıeg kehrte Eilhart Vd  ’

Bıema In die Bundesrepublik zurück, als Kaufmann ın Essen tatıg
wurde. Hildesheim besuchte danach anlässlıch der Josephinertreffen, auf
denen selne alten Klassenkameraden wiedersah.**
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Arno Herzig, Überrabbiner Moritz udemann (1835-1918) ıe
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Kar| Slevert, »KeIe ngs HMN Jehova hrennt!« Was VOÜT Jah
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